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orgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
edition (Ketterhagergafie No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗ 


nſtalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 6 7 Er 


bei Spicheren und auf dem Kreuzberge erfürmt, Beim Von dieſem Auswurf der Nation, der fle tyranniſirt, iſt 


5 = N 71 i Po . 
Der Abonnementspreis für 85 „Danziger Einbruch der Dunkelheit war der Sieg für uns vollſtändig. das Aergſte bekannt. Roch fort und wiele kühne junge Män⸗ 
Zeitung“ pro Auguſt⸗September beträgt für entſchieden. Generallientenant v. Alvensleben. nec haben es ihnen indie Zähne geworfen. Alle Benapertes 


Auf Befehl: v. Verdy. | find Meuchelmörder!“ ſchrſeb Rochefort nach der Ermordung 
— —ok—ñ ʒ!dFä— — Noirs durch den Prinzen Peter Bonaparte; und für dieſe 
kelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitang. hiſts iſch bewieſene Wahrheit wurde er von den Richtern die⸗ 
Paris, 7. Aug., früh. (Ueber Amſte dam.) Bis Mit⸗ ſer Regierung in's Gefängniß geſetzt, der prinzliche Mörder 
ternacht fehlten alle Nachrichten von Mac Mahon. Die aber freigeſprochen. Wie bald hat die kffentliche Meinung 
Spannung unbeſchreiblich, nirgends heſtimmte Nachrichten. von ganz Europa auch das Härtefie unterſchrieben, was 
— Das „Journal officiel“ beſchränkt ſich auf dir Meldung: Rochefort und die übrigen Republikaner von dieſem Baſtard⸗ 
General Froſſard iſt im Rückzuge begriffen, Details fehlen. Bonapart geſazt haben, deſſen Exiſtenz feleft eine Lüge und 
Es erſcheint faſt, bemerkt das amtliche Blatt des Kaiſer⸗ deſſen ganze Laufbahn ein Attentat um das andere iſt. 


Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige 

1 Thlr. 12½ Sgr. incl. Poſtproviſion. 
Expedition der Danziger Zeitung. 

Telezraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 9. Aug. 11% Uhr Vorm. 
Berlin, 8. Aug. (Orficielle militäriſche Nachricht.) 


In der Nacht vom 7. zum 8. Aug. find keine Nachrichten reichs, der Feind will uns auf unſerem Territorium eine Die Exiſtenz dieſer bewaffnelen Rotte iſt eine Schande 14 
von der Armee beim Generalſtabe eingetroffen. Schlacht anbieten. „Es würde dies große ſtrategiſche Bor- | für Frankreich, die Exiſtenz derſelben an ſeiner Soige hat 5 
theile für ung haben.“ ſich von Anfang an als ein unerhörtes Ve⸗verben für Frank⸗ 5 
Paris, 7. August, Nachmittags. Der Minifterrath in — 7. Aug., Vorm. Officlell wird bisher über die ge. reich und ale eine Gefahr für Europa und bie Freiheit N 
Permanenz. Rauher und Schneider find nach den Tuilerien | ftrigen Ereigniſſe gemeldet: Mac Mahon hat feine zuerft | Amerika's erwieſen; England verpanft vem grunbfaglojen . 
berufen. Die Kaiferin Eugenie iſt Morgens 5 Uhr hier ein genommene Linie verlaflen und ich zurückgezogen, nachdem Staatsmann Lord Palmerſton die Allianz mit Diefem Frank. | 
eingetroffen und erließ folgende Proclamation: „Fran- der Feind in einer Reihe von Engagements beträchtliche reich. Die intelligente Bevölkerung der frauzöſtſchen Städte 5 
zoſen! Der Beginn des Krieges it für uns une Streitkräfte entfaltet hatte. — Das Corps Froſſard hat von | und der Theil der Armee. der republikaniſch geſtimmt hat, 3 
günſtig geweſen, unſere ar haben eine Rue zwei Uhr Nachmittags an bis 6 Uhr im Kampf geſtanden — beide find mit dem Kriege nicht zu (lerden. Sie müſſen 5 
be erlitten. Seien wir feſt gegenüber dem Unfall, und hat ſich dann in guter Ordnung zurückgezogen. Einzel⸗ jetzt mehr als je auf den Sturz ihrer Berbredherregierung N 
eeilen wir und ihn gut zu machen. Möge es unter uns heiten über den Verluſt fehlen noch. „Die Truppen ſind bedacht fein und fie können's ung nur verdanken, daß wir 7 
nur Eine Partei geben, der alle Franzoſen angehören, nur voller Elan. Die Situation iſt nicht bedrohlich, allein der ihnen noch einmal, wie bei Belle alliance, gegen ihren s 
| Eine Fahne, die unſerer nationalen Ehre voranwehen Feind ſteht auf unferem Gebiete und bie größte Kraftan⸗ Tyrannen zu Hilfe kommen. ; 
möge. Ich komme in Eure Mitte; treu meiner Miffton, ſtrengung iſt erforderlich, eine Schlacht iſt bevorſtehend“ Ich ſehe für ſie keine andere Rettung, als die möglichſt i 
| meiner 135 werdet Ihr mich als die Erſte bei jeder Mainz, 6. Aug., Nachm. 7 Uhr. An 500 franzö⸗ ſchnelle Befreiung von Paris und Lyon und die Errichtung 
| Gefahr jehen, wo es gilt, die Fahne Frankreichs zu ver. ſiſche Kriegsgefangene trafen heute, von einer Abthei⸗ | einer Regierung, welche der Ufurpation ein Ende macht, die 
| 1 PR: en de Kr . 11 lung Bayern n Dr 5 beenden f 54 SPAR" Armee auflöſt und mit uns Deutſchen Frieden ſchließt. 
. e . = raben beköſtigt. nter denſelben befanden ji Nor, f in di i 5. 
deres, als mit den Feinden conſpiriren. (aa) Eugenie.“ 8 en Offiziere, eine Marketenderin. Der größte en — 9 e e 
— Die Proclamation des Miniſterrathes ſchließt, nach Re⸗ heil der Gefangenen wurde nach München, eine kleinere hat und nach Kräften ausfütrt den er mit feinem Coup d’e- 
production der bekannten Nachrichten: Saane Der eruſten | Abtheilung nach Berlin auf Militär⸗Eiſenbahnzüzen dirigirt. kat bei Nacht und Nebel ge en die Republik . | 
Nachrichten iſt unſere Pflicht uns vorgezeichnet. Wir appel- London, 6. Aug. Die Journale euer und it die Niederwerfun vieſes europäiſchen und fran 1 
liren an den Patriotismus und die nergie Aller. Die | „Spectator“ befürworten auf das Entſchiedenſte die ſchleu⸗ f ochverräthers d — gemeinſame Intereſſe Deutſch⸗ : | 
Jammern find berufen aus Dringlichkeitsgründen. Paris nigſte Erlaſſung eines Aus fubrverbotes für Waffen und Mu. 2 5 und des geſetzlich geſinnten Frankreichs f 
iſt in Vertheidigun szuſtand geſetzt. Um ie Ausführung | nition jeder Art. — Ein großes franzöſiſches Panzerſchiff Wir bil 9 ni daß r di 5 i 
der militäriſchen Vorbereitungen zu erleichtern, erklären paſſirte heute Morgen Dover eftwärts jtenernb. * e en rde tegie den n 7 W 
wir den Belagerungszuſtand. Keine Schwäche! Keine Zer- Kopenhagen, 7. Aug. Der Großfürſt⸗Thronfolger von ten haben, wenn er auch immerhin noch nicht 6 eich hervor⸗ 
ſplitterung! 50 2 . 1,2977 ö tritt, und daß dieſer zweite deutſche Freiheitskrieg ein viel | 
g! Unfere Hilfsmittel find immenſe, kämpfen wir [Ruß land traf beute Nachmitag in Helſinzör ein. ö F 
und ee wird gerettet ſein.“ Florenz, 6. Aug. „Opinions“ und „Independenza“ jo wie — Revolutionskrieg ift, als der Krieg von 1813 und 
Sämmtliche hier anweſenden Deputirten verſammelnanderere Blätter treten den Inſinuationen einzelner öſter DR f 
ſich Abends in dem Saale des Geſetzgebenden örpers, reichiſcher Zeitungen, daß Italien Oeſterreich zum Kriege treibe, „ir . 3 a 6100 a 
um ſich für die neue Seſſion zu organiſiren. mit aller Entſchiedenheit gegenüber. Itallen wünſche aufrich · riſch ſondern eben ſo ſehr politiſch und bür erlich Ein Volk 
5 == 3 des 1 — i tigſt E 55 l ran 18 2 d . ein freies Gemeinweſen bilden N 
e edene Telegramme ol eo aus „ wel werde es ſein, welche e Verantwortlichkelt zu tragen haben en ; 15 N 
2 2 — * ans Froſſards Ne BER würde, wenn der Krieg ſich verallgemeinere. F Diefe Ziele gehen weit über Alles hinaus, was uns | 


1815 erreichbar war; wenn wir aber mit den befreiten Fran⸗ 
Der zweite deutſche Freibeitsfrieg. zoſen auf gleichem Fuß verhandeln und es von vornherein ö 
Brighton, den 3. Auguſt. aufgeben, ihnen eine Regierung aufzudrängen, die fie nicht 
Die Politik des Kriegs iſt ſo wichtig, daß ſie immer ſelbſt eingeſetzt, fo befeitigen wir damit auch die National- 
ſeine Seele bleibt und über ſein Schickſal entſcheidet. Wir Nivalität. i 
dürfen weder uns, noch den Feind, noch unſere Bundes⸗ Ich fürchte nicht für einen Phantaſten gehalten zu wer⸗ 
genoſſen verkennen. den. Die letzte Bewegung (von 1869) zeigte klar genug, 
Wir ſind die deutſche nationale Revolution; der | wie Ledru Rollin ſich ausdrückte: „Zwiſchen Bonaparte 
Bin iſt der Bonapartismus; unſere Bundesgenoſſen und (dem Gericht ſtand nur noch die Armee!“ 


Wil 7. Auguſt, Abends. er Gouverneur Bara⸗ 
gen: Hillers hat folgende Proelamation erlaſſen: „Die 
ö rung des ee e überträgt auf mich 
alle diejenigen Machkbefugniſſe, welche nothwendig find 
für die Wu nenen der Ordnung in der Hauplſtadt. 
Ich rechne auf den Patriolismus der Einwohnerſchaft und 
Bei, „ ee Jede Anſammlung von Menſchen wird 
unterſagt.“ 


Angekommen 7. Auguſt, 114 Uhr Nachts. 
Paris, 7. Auguſt Mittags. Paris iſt in Belagerungs- 
in and erklärt, die Kammern find zum 11. Auguſt einbe⸗ 
ufen. 

Nach einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Saarbrücken war der Erfolg bei dem geſtrigen Gefecht 
größer als man erwartete. Die Bagage und die Zeltlager 
von zwei franzöſiſchen Diviſtonen find in unſern Händen. 
Forbach iſt von uns beſetzt. 


Angekommen 7. Aug uſt, 7 Uhr Abends. 


Berlin, 7. Aug. Nach weiteren offiziellen Bericht 

waren im geſtrigen Gefechte bei Saarbrücken die 1814 
und 16. Diviſion engagirt. Letztere Beiden hatten nach 
heftigem Kampfe den Feind auf Forbach zurückgeworfen; 
die 13. Diviſton war über Völklingen vorgegangen, hatte 
Röſſeln genommen und Abends mit ihrer Tete Forbach 
erreicht. (13. Diviſion: Weſtphäliſche Juf „Regimenter 
No. 13, 15 und 55 und hannoverſches Füſilier⸗Regt. No. 73. 
14. Diviſion: Niederrheiniſches Füſilier⸗Regt. No. 39 
| Düſſeldorf], 1. und 2. hannöverſches Inf. Regt. No. 74 und 
77 und wſpbälices Inf.⸗ Regt. No. 53. 16. Diviſion: 
Rheiniſche Inf. Regimenter No 29 [Coblenzl, No 69 [Trier] 
und No. 70 [ Saarlouis] und hohenzollernſches Füſilier⸗Regt. 
No. 40 [Trier)). 


f Mainz, 7. Aug., Vorm 9 uhr. (Offiziell.) An den 
N General v. Hanenfeldt. Nachſtehende Telegramme über 
das Gefecht bei Saarbrücken am 6. Auguſt find eingegangen: 
i 1) Heute von Mittag bis nach anbregender Dunkelheit 

2 Tebgaflen und ſehr heftiges Gefecht zwiſchen Saarbrücken 


nd die Republikaner. Und als fie geftimmt hatte, war es nut noch die Dummheit 
Wir haben etwas Beträchtliches für die Vereinigung der | und die heilige Einfalt vom Lande, die ihn mit ihren Stimm⸗ 
Nation gethen. Dieſes Werk war aber nur halb vollbracht. zetteln ftügte. Schlagen wir die Armee, ſo fällt das Schickſal 
Dem Kriege von 1866 fehlte die Volksbewegung. Dieſe der Nation wieder in die Hände der intelligenten, geſetzlich 
Volke bewegung hat uns nun der räuberiſche Ueberfall des gefinnten Bevölkerung; und Friede und Geſetz werden das 
bonapartiſtiſchen Frankreichs nachträglich beſchert und — Prinzip, anſtatt daß es jegt Krieg, Betrug und verbre⸗ 
unſere nationale Revolution ift gemacht. Wir haben cheriſche Gewalt ſind. 4 
ſie nun erſtens zu verteidigen und dann zu conſtituiren. So lange noch die Waffen entſcheiden, giebt es für uns 
Dieſe Woblthat — alle Parteien in Deutſchland zu freilich nur Eine Fahne, die Fahne des Vaterlandes. Wir 
Einent großen Werk zu verbrüdern — hat der Feind, die | wiffen nicht, wie und wo unſere natürlichen Bundesgenoſſen 
bonapartiſtiſche Regierung in Paris, uns ſehr wider ſein Er⸗ eingreifen werden. Wir ſind eins und müſſen eine 
warten und wider feinen Willen erwieſen; das Uebel hin- bleiben. Frankreich aber muß ſich nothwendig in ſich 
gegen, den Krieg, den Coup d’stat gegen uns, haben wir | theilen, wenn es ber Mitſchuld an der December⸗Regierung 
offenbar der nur halb gelungenen Empörung der Franzoſen | und der Aechtun durch Europa entgehen will, welche dem 
gegen den Bonapartismus zu verdanken, dies vürfen wir nicht allgemeinen Anſchluß Frankreichs an dieſes Unternehmen ſeiner 
vergeſſen. Eine gelungene Revolution wäre nothwendig Ent» geſetz⸗ und gewiſſenloſen Regierung nothwendig folgen muß. 
waffnung geweſen, denn fie mußte ja die Militärtyrannei In Deutſchland iſt 1866 die Revolution gelungen und 
ſtürzen. conſtitnirt, wenn auch nur mangelhaft; in Frankreich hin⸗ 
Der falſche Smerdes will nun Waterloo rächen und da- gegen iſt die Revolution offenbar mißlungen und unterdrückt, 
durch die Armee beſchäftigen, die zum Theil gegen ihn ger die Conſtitution gefiärst, der Geiſt der Nation beleivigt. 
ſtimmt hat und der Nationaleitelkeit der „großen Nation“ Dieſe franzöſiſche Contrerevolution will nun die veutſche 
genügen, um ſich aus der wackeligen Lage, die das Plebiscit Volksbewegung der nationalen Wiedergeburt ſtören. Pillnitz 
durch das ungünſtige Votum der Armee und der Städte ger liegt 1870 in Paris. Wo es ſeine Champagne finden wird, 
ſchoffen hatte, zu retten und ſeine ſogenaunte Dynaſtie zu wiſſen wir noch nicht, werden es aber bald erfahren. 
befeſtigen, die franzöſiſche Nation aber in der Knechtſchaft Arnold Ruge. 
zu erhalten. .... ͤ —P——.. ĩðͤ ß 
Das ungeheure Attentat gegen unfte und die enropäiſche Danzig, den 8. Auguſt. 
Sicherheit iſt zugleich wieder ein Verbrechen gegen die Frei⸗ „Das Inſtrument ift ſcharf und ſchneidig.“ Dieſe Worte 
heit der Franzoſen. Eine Unthat erzeugt immer die andere. des Königs bewahrheiten ſich immer mehr. Und es wird von 
Dadurch werden alſo — ſehr wider ihren Willen und der Meisterhand eines genialen Operateurs geführt, wollen 
wider ihren Geſchmack — die Republikaner unfere | wir binzuſetzen. Die Ereigniffe gehen im Sturmſchritt. Wer 
Verbündeten. Die betiuakne Soldateska und bie erkauften zweifelhaft fein konnte, ob der Tag don Weißenburg mehr 
Verräther, die fie anführen, dieſe blutigen Schlächter von als ein großes Recognoscirungsgefecht geweſen, den hat die 
den Boulevards des 4. Decembers 1851, ſtehen und gegen: Action von Wörth belehrt, daß unſere Armeen ſich auf dem 
über, Sie erwarteten, auch uns unbewaffnet zu finden, fie | Vormarſch befinden, um, den Feind vor ſich hertreibend, auf 
wollten uns in der Uneinigleit überfallen. Sie finden aber | franzöſiſchem Boden zur Hauptſchlacht ſich zu concentriren. 
ein ganzer Volk in Waffen und find endlich vor die richtige An und für ſich betrachtet nehmen dieſe Vormarſchlämpfe be⸗ 
Schmiede, vor die Deutſchen gerathen. reits die Dimenſtonen größerer Schlachten an, weil man heute 
Berfepen wir uns in die Lage der vernünftigen und ge. eben mit fo ungeheuern Maſſen operirt; ihrer ſonſtigen Ber 
ſetzlich gefinnten Franzoſen, ſo muß es ihnen unendlich pein⸗ deutung nach ſind fie ebenſowenig entſcheidend wie die Helden 
lich ſein, bei dem Ehrgeiz und der Tapferkeit, die fle befigen, | tage von Nachod, Slalitz, Münchengrät, denn noch ſteht die 
daß fie nicht im Stande geweſen find, allein mit ihrem Ty⸗ eigentliche Entſcheidungsſchlacht bevor. Alle Anzeichen ſprechen 


Diviſion über Völklingen vor. 
gegangen, hatte Röſſeln genommen und gegen Abend mit 
i — . —.— erreicht. zu 25 Anden 

dan . efangene vo | 
IR an Corps. Die ah! iſt noch] rannen und biefer 555 1 1 fertig zu werden. 925 1915 5 Big Sa Se pa N 
ER übernommen, ) te v ahren mir: „Wir ſtehen an der Meß, oſel in der Front aufſtellen un 
3 nicht feſtzuſtellen. Ich habe das Gommande Steinmetz. Ehe der Gieiliſatten, wir je ein großes Bol * fenden dort die Unſrigen erwarten werde. Weitere Vormarſch⸗ 


* 8 3 Froſſard im unter einer Regierung von, erbrechern; und was ſie zufam- kämpfe könnten, da aus den Depeſchen nicht zu erſehen iſt, i 
N Geſegt W aten ei Fade ein⸗menkettet, ift les, daß fies alle wiſſen, daß fie das Schaffot ob der Feind feinen Rückzug fortjegt, noch bei Forcirung der £ 
So gegri en, ſchwerer blutiger Kampf. Poſition der Franzoſen | verdient haben.“ Vogeſenpäſſe, vielleicht in der Nähe von Pfalzburg, der 


* 


Fansti6lact voraufgehen. Der Armee Mac Mahons ſcheint 
hre 0 den Kronprinzen vor den Vogeſen feſtzuhalten 
und die Vereinigung Mac Mahons mit den Heerkörpern, welche 
die Saar heraufziehen, nicht gelungen zu ſein, falls wir uns in 
den kurzen Andeutungen richtig zurechtfinden. Irren die Nach⸗ 
richten nicht, ſo ſind alle franzöſiſchen Truppenmaſſen bereits 
nordwärts gezogen, um ſich mit dem Gros zu vereinigen; 
von Mac Mahon, der in Straßburg und dem Corps Can⸗ 
roberts, welches in der Reſerve ſtehen ſollte, wiſſen wir das 
poſitiv, von dem VII. Corps, welches unter Douay in Bel⸗ 
fort ſtationirt, vermuthen wir es, weil ein Brief aus Baſel 
uns benachrichtigt, daß in jener Gegend höchſtens noch 8000 
Mann ſtehen und Bürgerwachen im Lande den Dienſt verſehen. 

Man will Nachrichten haben, das Leboenf und Mac 
Mahon ſich über den Feldzugs plan nicht hätten einigen können, 
fie ſind perſönlich zum Kaifer gefahren um den entſcheiden zu 
laſſen. Das vielleicht erklärt mit das ſonſt unbegreifliche Zö⸗ 
gern der Franzoſen. Jeden Tag erwartete man den Einmarſch 
der zum Sprunge bereiten Corps von Chalons, bis der Auf⸗ 
marſch der dentſchen Truppen begann, und den Feind zur 
Defenſive nöthigte. Als anderen Grund der Verzögerung giebt 
man an, daß die Franzoſen erſt ſeit dem 3. d. Feldrationen er⸗ 
halten konnten, bis dahin erhielten die Soldaten einen Franc 
pro Tag für Selbſtverpfl gung, weil das franz Verpflegungs⸗ 
weſen bis dahin völlig im Argen lag. Unausrottbar ſcheint auch die 
alte franzöſiſche Sünde der Leichtfertigteit bez. des Vorpoſten⸗ 
bienftes zu fein. Douay hier ſowohl wie Froſſard an der 
Saar müſſen völlig überraſcht worden ſein, ſo daß ſie Zelte 
und Lager den Unfrigen überlaſſen mußten Der größere Sieg 
bei Wörth muß die Franzoſen furchtbar zerfprengt haben, 
denn ſelbſt die Adler, welche weit hinter der Front geborgen 
werden, mußten ſie unſeren Händen laſſen. 

Der Vormarſch des Kronprinzen mit ſeinen glänzenden 
Detailfiegen giebt nicht nur Proben wunderbarer Tapferkeit 
und Ausdauer, ſondern zeichnet ſich ebenſo durch die ſichere 
und geniale Führung aus. Doch glauben wir, daß hier vor⸗ 
läufig entſcheidende Erfolge nicht zu erringen find. Der 
. . konnte nur an der Saar erfolgen, dort mußte ent⸗ 
chieden werden, ob die Pfalz oder Lothringen das Kriegs⸗ 
theater werden wird. Und deshalb hat das energiſche Vor⸗ 
dringen der erſten Armee über Saarbrücken hinaus eine ſo 
hohe Bedeutung. Wir mußten wiſſen, daß dem erprobten 
Schlachtſchwert des alten Steinmetz ein Hauptſtreich zu⸗ 

edacht war. In einer Reihe verwegeuer Angriffe, wie 
e der kühne General ſo ſehr liebt, wurden die Höhen am 
linken Saarufer genommen, der Feind nicht allein zum Lande 


hinaus, ſondern bis auf Forbach zurückgeworfen, der Sieg 
auch auf dieſer Linie allgemein, de Failly, der mit dem 


V. Corps in Bitſch ſtehen ſollte und ſich dort wahrſcheinlich 
mit Mac Mahon vereinigt hat, entweder abgeſchnitten oder 
zum Rückzuge gedrängt; der Kriegsſchauplatz iſt erſt durch 


dieſe herrliche Action definitiv in Feindesland verlegt. Die 


canzoſen haben dieſer Reihe von Niederlagen auf der ganzen 

perationslinie gegenüber nur die eine Chance, durch die 
besorftehende Hauptſchlacht das Veclorene einzubringen; be⸗ 
gi fie Kopf und klaren Sinn, jo müßten ſie, wie es die 

eſterreicher bei Sadowa thaten, alle Kräfte für dieſe eine 
große Entſcheidung zuſammenfoſſen. Im Moſelthale dürfte 
um die Geſchicke des Kaiſerreichs der letzte Kampf geführt 
werden. Wir ſorgen uns nicht um ſeinen Ausgang. 

Nach den eben von Paris eingegangenen Depeſchen 
ſcheint es dort den Behörden nicht mehr möglich geweſen zu 
fein, die Unglücksſchläge zu verheimlichen. Wir müſſen con- 
2 daß die Kundgebung der Niederlage mit mehr Ruhe, 

ufrichtigkeit und Würde 2 7 51 iſt, als wir ſie der Dame 
Eugenie und ihrem Freunde Gramont nach allem Vor- 
bergegangenen zutrauen durften. Die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes über die Hauptſtadt iſt ein Beweis des 
geringen Vertrauens der Regierung auf ihre eigne Sicher⸗ 
beit. Die Veröffentlichungen vom Tage vorher über die 
Weißenburger Gefechte ließen an ſolche, heute vielleicht ſchon 
unfreiwillige, Aufrichtigkeit nicht glauben. So hieß es da⸗ 
mals: „Die Brigade Pelle wurde bei Weißenburg durch 
bayeriſche und preußiſche Reiterei überrumpelt, einige mit 
Reinigung der Feldkeſſel beſchäftigte Com- 
pagnien Turcos gefangen. Die Gefangenen wehrten ſich 
mit Meſſern. Pelle ſtürzte zu Fuß an der Spitze des erſten 
Zuavenregiments gegen die Feinde, welche bereits die Gewehr⸗ 
pyramiden und Zelte der Avantgarde erobert hatten. Douay 
flürzte mit dem zehnten Jägerbataillon in den Kampf und 
warf die feindliche Cavallerie mit dem Baſonnet zurück und 
feſſelte den Angriff durch Chaſſepot- und Geſchützfeuer zwei 
Stunden. Mac Mahon rettete herbeieilend die Diviſion Douay.“ 
Und ferner: „Die offizielle preußiſche Depeſche, welche die 
ungeheure numeriſche Ueberlegenheit der überfallenden Preußen 
conſtatirt, hat einen günſtigen Eindruck hervor⸗ 

ebracht.“ Eine Depeſche des „Gaulois“ beziffert unſern 
Berluft auf 7000 Mann. Das Telegramm, durch welches 
der König von Preußen von dem Kampfe bei Weißenburg 
benachrichtigt wurde, ift jo gefaßt: „Blutiger, beklagens⸗- 
werther Sieg!“ 

Stand es ſchon früher um die Allianzen Napo⸗ 
leous ziemlich zweifelhaft, fo wird itzt wohl noch weniger 
davon die Rede ſein löunen. Aber mit dem erſten preußi⸗ 
ſchen Erfolge ſcheint an der Donau die alte Eiferſucht wie⸗ 
der fieberhaft erregt zu werden. Man treibt im Cabinet 
des Herrn von Beuſt wirklich, wie es ſich anläßt, eine Poli⸗ 
tik nach Sonnenſchein und Regen, beſtimmt von den Ge⸗ 
lüſten und Wallungen des Augenblicks. Als die Franzoſen 
Saarbrücken beſetzt hatten, ward feft und heilig die ſtrengſte 
Neutralität verſichert. Heute verlautet bereits wieder, daß 
an der „maßgebenden“ Stelle eine Intervention gegen 
Preußen proſectirt wird. Das „Fremdenblatt“ erklärt, es 
müſſe um jeden Preis verbindert werden, daß einer der krieg⸗ 
führenden Staaten eine übermächtige Stellung in Europa 
gewinne. Die amtliche „Linzer Ztg.“ ſagt: „Es können 
während des blutigen Drama's Chancen eintreten, für welche 
ſich Oeſterreich die volle Freiheit der Action bewahren muß. 
Die Hegemonie Preußens wäre nur ein Vorſpiel 
für eine neue Demüthigung Oeſterreichs, für die 
Niederhaltung aller feiner politiſchen und ſtaatlichen Kräfte; das 
gegen ſich zu wahren, iſt die erſte Pflicht der Regierung und 
der Bevölkerung.“ Und ſelbſt die „A. A. Z.“ raitonniıt über 
die Politik des buntſcheckigen Kaiſerſtaates: „Die Lage Oeſter⸗ 
reichs wird mit ſedem Tage bedenklicher, und die Aufrecht⸗ 

altung feiner Neutralität — dieſes frommen Wunſches der 
edliebenden Bevölkerung — wird immer ſchwieriger. Oeſter⸗ 
reich befindet ſich heute zwiſchen einem doppelten Brucke: dem 
franzöſiſch⸗italieniſchen und dem ruſſiſch ſüdſlaviſchen. Frank⸗ 
reich hätte ſich vielleicht mit der Neutralität Oeſterreichs be 
nügt, wenn Süddeutſchland ſich nicht am Kampfe betheiligt 
kätte; ſo iſt ihm aber mit unſerer Neutralität nicht 


gedient. Wird es geſchlagen, jo braucht es noth⸗ 


wendig den Beiſtand einer großen Militärmacht.“ 
Das Alles braucht uns aber in der That berzlich wenig zu 
beunruhigen. Graf Bismarck, der die Liebenswürdigkeit, 
Klugheit und mäunliche Characterſtärke des Herrn v. Beuſt 
ſicherlich beſſer kennt, als wir, hat unſere Grenzen nach 
Oeſterreich hin vollſtändig unbewehrt gelaſſen. Nicht etwa 
weil er irgend einer Verſicherung des Wiener Reichskanzlers 
traut, ſondern weil er feſt davon überzeugt iſt, daß das zer⸗ 
fallende Donaureich factiſch zu ohnmächtig iſt, um in dieſem 
Augenblicke uns irgendwelche eruſtliche Verlegenheiten zu bes 
reiten. Erzherzog Albrecht mag rüſten oder nicht, das wird 
uns hoffentlich heute ebenſo wenig kümmern, als in dem Mo- 
mente, wo wir den Frieden ſchließen werden, einzig und allein 
nach unſeren Intentionen und Bedürfniſſen. 


* Berlin, 7. Juli. Nach der amtlichen Publication 
des „S aatsanzeigers“ betragen die Zeichnungen zur nord» 
deutſchen Bundesanleihe nur etwas über 68 Millionen. 
Es bedurfte der freudigen und erhebenden Aufregung, welche 
die gleichzeitig eintreffenden Nachrichten von dem Siege unſe⸗ 
rer Heldenjöhne auf dem Schlachtfelde hier hervorrief, um 
das ſchmerzliche Gefühl über dieſen Mißerfolg im Innern 
zurückzudrängen. Der „Patriotismus der Deutſchen“, an 
welchen der Finanzminiſter appellirte, iſt im Inlande nicht 
ſtark genug geweſen um den ganzen Betrag der Anleihe zu decken, 
während die einzige Berliner Börſe hunderte Millionen an 
anderen Speculationspapieren, Amerikanern, Rumäniern ꝛc. 
feiner Zeit fofort untergebracht hat. Ein Geldplatz wie Ber- 
lin, der mit Recht als einer der erſten der Welt bezeichnet 
wird, müßte auch in Zeiten wie die jetzigen die Macht haben, 
auf ſolch einen Appell an den Patriotismus mit der erforder- 
lichen Vernehmlichkeit zu antworten, eine Probe feiner Kraft 
zu geben, wenn es gilt, dem Vaterlande in Gefahr beizuſte⸗ 
ben. Wie die Betheiligung ſich auf einzelne Bevölkerungsgrup⸗ 
pen vertheilt, iſt genau nicht zu erſehen, doch hören wir allge⸗ 
mein glaubwürdig verſichern, daß auch der große Grundbe⸗ 
beſitz ſich faſt gar nicht durch Zeichnungen betheiligt hat. Unſere 
kleinen Herren, die ſonſt in erſter Linie das Vaterland zu 
ſlützen prätendiren, haben ſich hier ziemlich paffto verhalten. 
— Die erſten gefangenen Franzoſen kamen geſtern 
Abend auf der Verbindungsbahn hier durch, um nach Ihrer 
Provinz befördert zu werden. Der Zudrang des Publikums 
längs der Bahnlinie und beſonders auf den beiden Bahn⸗ 
höfen war ungeheuer, doch verhielt ſich daſſelbe ruhig und 
gemeſſen. Die Soldaten waren kleine braune lebhafte Kerle 
in ziemlich verſchoſſenen Uniformen, die neugierig umherguck⸗ 
ten und die dargebotenen Speiſen mit großem Verlangen 
entgegennahmen. Turkos waren wenige darunter, dieſe ſahen 
faſt aus wie die Mohren. Morgen ſoll ein zweiter größerer 
Transport durchpaſſtren. d 

— Der „Staats Anz.“ enthält folgendes Telegramm 
des Bundeskanzlers aus Mainz, vom 4. d., an das 
auswärtige Amt. „Der Bundeskanzler hat feiner Zeit Türe 


auf Wunſch des Kaiſers Napoleon empfangen, von ihm 


mündliche, von beſſer accreditirten Agenten ſchriftliche Mit⸗ 
theilungen, die zur Veröffentlichung bereit ſtehen, entgegen⸗ 
genommen, aber ni-mals weder ſchriftlich noch mündlich eine 
Antwort gegeben. Tiire wurde von franzöſiſcher Seite von 
Haufe aus als politiſch unzuverläſſig und nur militäriſch 
virwendbar bezeichnet. (gez.) Bismarck.“ (Vorſtehendes 


Telegramm bezieht ſich auf eine, im Wiener „Tageblatt“ vers 


öffentlichte Auseinanderſetzung des mit dem Prinzen Napoleon 
iu nahen Beziehungen ſtehenden General Türr, welche aus 
Unterredungen des Grafen Bismarck mit Türr im Jahre 
1866, die angebliche Bereitwilligkeit Bismarcks, Frankreich 
freies Spiel Belgien und Luxemburg gegenüber zu laſſen, 
darzutbun verſucht.) 

— Ueber die Ankunft der erſten gefangenen Fran⸗ 
zoſen in Frankfurt a. M. berichtet die „Fr. Ztg.“: Um 
10 Uhr traf der ſehnlichſt erwartete Zug ein; er wurde von 
den Frankfurtern mit einer, aus richtigem Tactgefühl hervor⸗ 
gegangenen Ruhe empfangen. Sobald er hielt, ſtürzte natür⸗ 
lich Alles, die Schildwachen und Schutzleute bei Seite ſchie⸗ 
bend, auf die Wagen zu, um die fürchterlichen Turkos, denn 
auf dieſe concent:ivte ſich die allgem ine Erwartung, in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Es waren deren ledoch nur ſehr wenige 
dabei; dagegen ſtarrten die Güterwagen von rohen Mützen 
und — Holen. Es war zumeift regulaire frenzöſiſche Infan⸗ 
terie aus Savoyen und Nizza, untamifht mit wenigen Hu- 
ſaren, die blaue Waffenröcke mit weißen Schnüren trugen. 
Die Turlos hatten weite, blaue Hoſen und dito arabiſche 
Jacken an, die mit gelben Schnüren beſetzt waren; auf dem 
Kopfe trugen ſie ein kleines, kirſchbraunes Mützchen mit einer 
Troddel. Die Franzoſen waren durchweg von kleiner Sta⸗ 
tur, cirea 5 Fuß groß; fie hatten ſäumtlich höchſt beünetlen 
Teint, die Turkos ſogar ganz braune Geſichter. Die Eskorte 
beſtand aus Schleſiern vom 59. Regiment, weiche, wie fie 
ſagten, geſtern früh um 6 Uhr ins Feuer gekommen und 
Nachmittags zum Transport der Gefangeneu abeommandirt 
worden waren. Den Schluß des Zuges bildete ein Wagen 
zweiter Klaſſe, in dem ſich einige gefangene Offiziere 
befanden, ſowie mehrere leich verwundete franzöſiſche gemeine 
Soldaten, die von einem preußiſchen Militärarzt be⸗ 
handelt wurden. Das Verpflegungscomlté war ſofort in 
voller Thätigkeit. Freund und Feind hatten ſeit geſtern 
Morgen nichts gegeſſen, und ihr Appetit war daher nicht 
klein. — Ueber den Empfang deſſelben Transportes in Berlin 
druckt die „Berl. Borſenzeitung“ wörtlich — nur in Aen⸗ 
derung des „Frankfurt“ in „Berlin“ und der Ankunftszeit 
— den Bericht aus Frankfurt ab! — Die „Berl. 
Montags⸗Ztg.“ ſchreibt: Die gefangenen Franzoſen wurden 
am Sonnabend auf dem Oſtbahnhofe gefpeift, um dann ihre 
Reife nach Cüſtrin fortzufegen. An Eſſen, Bier und Gi, 
garren mangelte es durchaus nicht. Nach der Mahlzeit wur⸗ 
den Correſpondenzkarten vertheilt und einer uuferer Mit⸗ 
arbeiter, dem der Zutritt geftattet war, gebörte zu denen, 
welche bei der wahrhaft tropiſchen Hitze viele Briefe nach 
Frankreich, die ſelbſtverſtändlich alle über einen Kamm ge- 
ſchoren waren, ſchrieb, da die allermeiſten Gefangenen nicht 
ſchreiben konnten. 

— Die Annahme chiffrirter Telegramme iſt bis 
auf Weiteres ſuspendirt. f 

„Die Zahl der Perſonen, die im Dienſt der Johanni⸗ 
ter in das Feld rücken, wächſt mit jedem Tage. Der Orden iſt 
vorbereitet, 18,000 Perfonen in feinen Dienſt zu nehmen. 

Oeſterreich. Peſt, 6. Aug. Die hieſige und die Wiener 
Regierung ſchloſſen mit dem Erfinder der Rottſchen Patronen 
für das Werndlgewehr einen Vertrag auf ſofortige Lieferung 
von 24 Millionen Patronen. (Tel. d. Br. Stg.) 

Frankreich.“ Paris, 4. Auguſt. Mitte in den 
Siegestaumel über die Schlacht von Saarbrücken iſt die 
Nachricht von Weihenburg wie eine Bombe geſchlagen. Die 
Aufregung war heute ungeheuer und dauert noch fort. Um 


einzuziehen, 


fo überraſchender und niederſchmetternder kam die Kunde, als 
die Kaiſerin eiſt geſtern im Palaſt von Saint⸗Cloud eine 
Dank-⸗Meſſe für den erſten Erfolg der franzöſiſchen Waffen 
hat leſen laſſen. Heute verbreitete man hier allerlei weitere 
Siegesnachrichten: Saarlouis ſei genommen, die franzöſiſche 
Armee ſtehe ſchon vor Mainz u. ſ. w. Doch tröſtet man 
ſich und hält den Mißerfolg für unbedeutend und vor⸗ 
übergehend. So ſtark iſt wohl der franzöſiſche Pa⸗ 
triotismus immer noch, daß er vor einem Ausbruch 
ernſter, bedenklicher Unruhen zurück ſchreckt, ſo lange 
ein äußerer Feind im Lande ſteht. Mindeſtens find die Fran- 
zoſen, beſonders die Pariſer, ebenſo kriegsluſtig wie ihr Kaiſer. 
Auch verſichert man feſt, daß nicht nur in Chalons eine zweite 
Armee von 200,000 Mann zuſammengezogen werde, ſondern 
daß Frankreich auch im Stande ſei, binnen ſechs Wochen oder 
zwei Monaten mit Hilfe der Contingente von 1870 und 1871 
ein neues Heer von 300,000 Mann auf die Beine zu bringen. 
Alle dieſe und ähnliche Erklärungen ſcheinen hauptſächlich 
darauf berechnet, die fremden Mächte von allzu eiliger 
Intervention abzuſchrecken; aber man wiſſe in Paris 
ganz poſitiv, daß England und Rußland nur auf 
das Ergebniß der erſten großen Schlacht warten, 
um dann ſogleich das Werk der Vermittelung in Angriff zun’he 
men. So können am Ende die im Voraus ſo prahleriſchen 
und ſiegestrunakenen Franzoſen vielleicht bald ſelbſt in die 
Lage kommen, den Gedanken an eine Vermittelung fremder 
Großmächte zu ihren Gunſten ernſtlich in Erwägung zu zie⸗ 
hen. Hoffentlich haben Bismarcks Enthüllungen ſolchen Ver⸗ 
ſuchen einen ſchweren Riegel vorgeſchoben, hoffentlich weiſt 
beute das greinigte Deutſchland Einmiſchungsgelüſte anderer 
Mächte entſchiedener zurück als damals die napoleoniſchen in 
Nikolsburg. Selbſt Herr v. Bismarck wird noch aus der 
Geſchichte haben lernen können und gelernt haben. 
Nuſtland. Petersburg, 5. Aug Das „Journ de St. 
Pétersb.“ welcet: Bei dem anläßlich der vorgeſtrigen Geburts⸗ 
tagsfeier de Kaiſerin ſtattgehabten diplomatiſchen Empfange 
wurde auch der neue belgiſche Geſchäftsträger den Maleſtäten 
vorgeſtellt. Die hohen Herrſchaften dankten demſelben in 
huldvollen Ausdrücken für den herzlichen Empfang, der dem 
Großfürſten Wladimir durch die königliche Familie während 
feines Aufenthaltes in Brüſſel zu Theil geworden. Die Mas 
jeſtäten ſahen hierin einen neuen Beweis für die freund⸗ 
ſchaftlichen Gefühle, welche die belgiſche Nation und deſſen 
Souveräne ſtets Rußland bewieſen. Dieſer Beweis, fährt das 
Journal fort, kann nur die Achtung vermehren, welche bei 
bei uns wie im ganzen Europa ſich der junge Souverän er⸗ 
worben, der feines Vaters Beiſpiel folge id mit fo viel Weis⸗ 
heit die Stellung des Landes zu erhalten wußte, indem er 
deſſen durch Verträge garantirte Rechte auf ſtrenge Beob⸗ 
achtung der ihm auferlegten Pflichten ſtützte. 
l Amerika. New⸗Nork, 4. Aug. Der Ertrag der — 
rigen Baumwollen⸗Ernte iſt durch das landwirthſchaſtliche Amt 
auf 3 Millionen Ballen veranſchlagt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25 Uhr Nachm. 

Paris, 8. Aug Mittags. Das Journal offieiel“ ver⸗ 

öffentlicht ein Deeret, wodurch die Kammern bereits zu mor⸗ 

en einberufen werden. Ein weiteres Deerel verfügt, alle 

. von 30—40 Jahren zur Rationalgarde 


enſo alle jungen Männer unter 30 
ſofern fie nicht bereits 125 Mibiigerde ep ren, 
Mobilgarde einzureihen. Die Nationalgarde wird bei der 
Vertheidigung der Hanptſtadt und Befeſtigung zur Ver⸗ 
wendung kommen. Die Rundſchau des „Journal office“ 
ſchreibt: Die Beziehungen der kaiſerlichen Regierung 
zu den übrigen Mächten find nach wie vor zufriedenſtellend, 
es iſt aller Grund anzunehmen, daß die letzten Ereigniſſe, 
ohne irgendwie uns nach dieſer Richtung Schaden zu thun, 
jene Beziehungen nur noch mehr ausgeprägt haben. 9 
1 9 die Aufrechterhaltung des europäiſchen 
eichgew . 7 
Das geſtrige Abendblatt des „Journal ofſieiel“ ſchreibt: 
Der Miniſterrath beräth, ob ein Aufruf zu allgemeiner Be⸗ 
. erfolgen ſoll. Straßburg it vollſtändig verthei⸗ 
digungs ähig und durch zwei intacte Diviſionen beſetzt; 
die Moſeldämme, ſowie die anderen Vogeſengewäſſer ſind 
durchbrochen. Das Generalquartier des Marſchalls Mae 
Mahon iſt in Saverne (Departement Bas-Rhin.) 


Danzig, den 8. Auguſt. 
Der Generalgouverneur in den Bezirken des I., II., IX. und 
X. Armeccorps, General der Infanterie Vogel v. Falckenſtein, 
gat die Organiſalion von beſonderen Beobachtungs⸗ und 
Bewachungsabtheilungen an unſeren, durch den Feind 
bedrohten Küſten angeordnet und es iſt demgemäß die Hüfte 
der Provinz Preußen von der ruſſiſchen Grenze bis weſtlich von 
5 in folgende Diſtricte getheilt: 1. Diſtriet: ruſſiſche Grenze 
bis Memel, 2. Diſtrict: kuriſche Nehrung, 3. Diſtrict? Er⸗ 
Nantau, 4. Diſtrict: Rantau⸗Groß Kuhren, 5. Deſtrict: Gr. Rube 
ren⸗Hubnicken, 6. Diſtrict: Hubnicken⸗Littausdorf, 7. Diſtrict: 
Littausdorf⸗Pillau, 8. Diftriet: . Nehrung, 9, Diftriet: 
Stutthof⸗Bohn ſack, 10. District: röſen⸗Putzig. In jedem 
dieſer Diſtricle werden die Haupfitationsorte bezeichnet und die 
oberſten Führer ernannt und von uns beſtätigt werden; die bei 
denſelben zum Dienſt ſich meldenden Freiwilligen erhalten 
dort oder auf den Landraibsämtern die näheren Anweiſungen, 
und haben dieſen unbedingt Folge zu leiſten; für ihre Ver⸗ 
pflegung ſorgen fie ſelbſt, ſoweit nicht ſeitens der Kreiſe ıc, 
ſondere Vorkehrungen hierzu getroffen werden ſollten. Den Füh⸗ 
rern liegt es beſonders ob, die Küſte bei Tag und Nacht genau 
beobachten zu laſſen und das Erscheinen feindlicher Kriegs fahrzeuge 
moͤglichſt beſchleunigt an die nachſte Telegraphenſtatlon zu melden 
und es ſtrenge zu überwachen, daß ſeitens des Feindes kein Vers 
kehr mit den Bewohnern jtattfinde und es demſelben mögllchſt 
verwehrt werde, liches hafen an der Küſte ſtattfinden zu laſſen. 
Findet eine feindliche Landung ſtatt, fo find, jo weit es ausführs 
bar ift, die in der Nähe der Küſte befindlichen Heerden und Vor⸗ 
räthe landeinwärts zu ſchaffen. Die beobachtenden Abtheilungen 
ſuchen ſich über Stärke und Aufſtellung des Feindes möglſcht 
genaue Kenntniß zu verſchaffen und melden daruͤber von Viertel⸗ 
8 — zu Viertelſtunde durch reitende Boten an die nächſte 
elegraphenſtation, damit für die Abſicht, dem Feinde mit mili⸗ 
täriſchen Kräften entgegenzugehen, die Militärbefehlshaber die ges 
eigneten Anordnungen treffen können. Einzelne Franzoſen, welche 
an der Küſte in unſere Hände gerathen, werden als te li 


fangene behandelt und entwaffnet, und es find die oberſten “ 
rer dafür verantwortlich, daß fie an die nächſte Militärbehörde 
unter ſicherm Geleit abgeliefert und vor jeder Mißhandlung geſchlltzt 
werden. Wir hegen zu den Bewohnern unſerer Provinz das Ver⸗ 
trauen, daß ſie gern und thatkräftig ſich den Mühen und Beſchwer⸗ 
den dieſes Beobachtungsdienſtes unterziehen und zu jeder Zeit bereit 
ſein werden, den hierauf bezüglichen Aufforderungen ihrer Führer 
Folge zu geben. Königsberg, 6. Aug 1870. Der ſtellvertretende 
commandirende General von Borcke. Der Wirkliche Geheime 
Rath und Oberpräſident von Horn. 

* Nach einem von Landskrona in Schweden am 
Sund an einen hieſigen Rheder eingegangenen Telegramm 


une 


| 


von heute Morgens 8 Uhr, war dort die Nachricht verbrei⸗ 
tet, daß Lübeck und Stralſund blokirt jeien. Da dieſe 
Nachricht jedenfalls aus däniſcher reſp. franzöſiſcher Quelle 
ſtammt, ift Beſtätigung abzuwarten. (Von Stralſund iſt 
heute Nachmittag bereits die Nachricht eingegangen, daß dieſe 
Stadt nicht blokirt iſt) s 

* Nach einem Telegramm aus Berlin war dort bis 
Nachmittags 4 Uhr nichts Neues vom Kriegsihauplage ein / 
getroffen. 

— Nachdem jest der Bedarf an Augmentations⸗ 
Mannſchaften für die mobilen Truppentheile gedeckt iſt, 
follen, der „K 8.5 zufolge, die in den Compagniebezirken 
noch vorhandenen Leute, ebenſo die als überzählig oder auf 
Neclamation entlaſſenen Reſerviſten und Wehrmänner na⸗ 
mentlich und ſummariſch aufgenommen werden, zu welchem 
Zwecke die in dieſe Kategorie gehörigen Männer ſich bei ihren 
Drtsbehörden in Stadt und Land zu melden haben. Die 
ſolchen Aufforderungen nicht nachkommenden Perſonen haben 
die nach der Strenge des Geſetzes zuläſſigen Strafen zu er- 
warten. 

* Wie wir hören, treffen in den nächſten Tagen 1200 
franzöſiſche Gefangene, darunter 50 Officiere, hiec ein. 

* [Rebensrettung.] Geſtern Vormittag gerieth ein Knabe 
beim Baden in der Weichſel durch den ſtarken Wellenſchlag in 
den Strom, wurde aber durch die ſchnelle Entſchloſſenheit des 
5 — Hrn. Straßner herausgezogen und durch deſſen 

emübungen wieder ins Leben zurüggerufen. — Abends gegen 
6 Uhr batte ein etwa 10jähriger Knabe das Unglück, in der Näbe 
des Gaſthauſes „Zu den Provinzen“ in Neufahrwaſſer in den 
Hafen zu fallen, wurde jedoch durch die Geiſtesgegenwart des am 
Hafen Palierenden Herrn Eduard N., welcher ſofort nachſprang, 
gerettet und zunächſt auf Sr. Maj. Schiff „Nympbe“ gebracht, 
wo er ſich ſehr bald erholte. Der Matroſe Matern von dem 
ſelben Schiffe war ebenfalls ſofort zur Rettung berbeigeeilt, er: 
reichte aber der größern Entfernung wegen den Knaben erſt, als der« 
ſelbe bereits von Hrn. N. erfaßt und einem inzwiſchen flott ge⸗ 
machten Boote zugeführt wurde. 

[Feuer.] Geſtern Mittag bald nach 12 Uhr gerieth im 
Parterre des Grundſtückes Lavendelgaſſe J eine Gardine nebſt 
einer Partie Lumpen dadurch in Brand, daß eine daſelbſt wohn 
55 Frau eine brennende Spirituslampe zu nahe an die Gar⸗ 
ine geſtellt hatte. Militärperſonen hatten ſchon vor Ankunft der 
Feuerwehr den Brand ausgegoſſen. 

O Königsberg, 6. Auguſt. Es giebt wohl wenig große 
Städte, welche einen Vereinigungspunkt der geſammten gebildeten 
Eirwohnerſchaft in dem Maße bieten, als dies bei unſerm 
W zutrifft. 

en Ja 
5 bis ſpät in die Nacht hinein ein koloſſale Een F 
itär. 


urtos zu ſeben bekommen. — Handel und GCe⸗ 
nz darnieder, trotzdem ſind auf die Anleihe ca. 


allein mit 1 Million). — Die Ernte A 


ſigen Kau 
des Präſidenten des Bundeskanzleramts, Herr Delbrück, ge⸗ 
langt: „Des Königs Maieftät haben zu beſtimmen geruht: 
1. Nur das Verladen von Getreide in preußiſchen Häfen di⸗ 
rekt nach franzöfifchen iſt zu unterſagen 2. Allgemein iſt die 


Getreideausfuhr erſt dann zu verbieten, wenn Gefahr droht, 


3. Mit 


das igene Bedürfniß nicht befriedigen zu können. ö 
Ausnahme der sub 1 gedachten Verladungen nach Frankreich 
iſt für letzt das erlaſſene Ausfuhrgebot aufzuheben. Das 
erbot der Ausfuhr von Hafer und Kleie wild hiedurch 

Ae igsberg aus iſt eine mit vielen Unter 
»Von Königsberg au nte 
bededte Abreſſe an das bayeriſche Volk nach rien 
abgeſandt worden. a 

— Als am Donnerſtag das Getreideausfubrverbot hier bes 
kannt und auch die Commandantur in Pillau davon telegraphiſch 
benachrichtigt wurde batte ein mit Getreide beladener däniſcher 
Dampfer davon Wind bekommen und ſich ſofort heraus auf die 
Rhede gemacht. Hier ſehr eifrig mit Heizen der Maſchine beſchäf⸗ 

gt, hatte er nd vor Anker gelegt und beachtete die ihm zur Rück⸗ 

kehr gegebenen Signale nicht. Noch zweimal gingen hierauf Lootſen⸗ 
böte hinaus, die ihm den Befehl überbrachten, ohne daß derſelbe 
teſpectirt wurde. Exit als ein Commando von 36 Mann Infan⸗ 
terſe mit ſcharf —— Gewehren mit dem Dampfer „Nordſtern“ 
abgeſendet an Bord kam, bequemte ſich der Capitain, der Ordre 
zu folgen und in den Hafen zurückzukehren. (Oſtpr. Z.) 

— Außer dem eigentlichen Train ſind jedem Armee⸗ 
corps 2000 zweiſpännige Propiantwagen beigegeben. Für 
unfer 1. Armeecorps ſind dieſe Fuhrwerke in den letzten Wochen 
von Bauern angelauft worden. Jedes derſelben bat einen 
Kutſcher in Infanterſeuniform, ſonſt keine Bedienung weiter er⸗ 
balten. Täglich werden große Züge dieſer Wagencolonne, bela⸗ 
den mit Hafer und Heu, der Armee per Bahn a ehr Sin) 

„Dem Regierungs⸗Rath Danziger in Königsberg iſt der 


Character als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Von den Gaſten des Stehen’jhen Bierlocals 
wurde nach Eintreffen der Sieges depeſche am 4. d. Mts. fol en⸗ 
des Telegramm an den König von Bayern abgeſandt: „Wir 
gratuliren zum brillanten Erfolge Eurer Majeſtät 2. Armeecorps. 
— Hierauf ift Freitag Abend ſolgende telegraphiſche Antwort ein⸗ 
e „Herrn Siechen, Burgſtr. 7, Berlin. Ich entbiete den 

bſendern des Glückwunſch⸗Telegramms meinen aufrictisen Dank 
und pringe aus vollem Herzen ein Hoch Ihrem Heldenkönige. 
Ludwig, König von Bayern.“ N 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung 
rankfurt d. M., 7. Aug. Effecten⸗Socletat. Wiener 
Wechſel 903, Silbertente 49%, Papierrente 42, Amerikaner de 
1882 88, ir Ereditactien 211, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 310, 
Bayerſ rämienanleibe 100, Badiſche Prämienanleihe 100, 
1800er Looſe 684, Lombarden 169. Sehr feſt. 
Hamburg, 6. Auguſt. [Hetreidemartt.] Weizen und 


— — 


Königs ber g, 8. Aug. An das Vorſteheramt der 15 b 
mannschaft iſt am 5 d. noch folgende Depeſche R 


Roggen loco geſchäftslos, auf Termine höher. Weizen 7 Au⸗ 
guſt 127% 2000 in Mt. Banco 143 Br., 141 Gd., dur Au⸗ 
guſt⸗September 127% 2000 * in Mk. Banco 143 Br., 14! Gd., 
Ir September⸗October 127 7 2000 in Mk. Banco 146 Br., 
144 Gd., ur October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
145 Br., 144 Gd. — Roggen der Auguſt 2000 in Mk. 
Banco 10 Br., 99 Gd., e Auguſt⸗September 100 Br., 98 Gd., 
dur September October 103 Br., 101 Gd., Pr October⸗Rovem. 
ber 103 Br., 101 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäftslos. — Rüböl 
feſter, loco 28, r October 26. — Spiritus, Preiſe nominell, 
loco, er Auguft und der Auguſt⸗September 185, de Septem⸗ 
ber 20. — Kaffee feſter. — Zink ſtill. — Petroleum ruhig, Stan⸗ 
—.— e loco 143 Br., 134 Gd., er Auguſt 133 Gd. — 
etter heiß. 

Bremen, 6. Auguft. Petroleum Standard white geſchäfts⸗ 
los, Preiſe nominell, unverändert. 

Amſterdam, 6. Aug. [Get reidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen Yr October 1998. 

ondon, 6. Auguſt. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 891. 
Neue Sparter 24}. Italteniſche 5 Rente 463. Lombarden 134. 
Mericaner 121. 5% Ruſſen de 1822 —. 5 % Ruſſen de 
1862 —. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 388. 6% 
Verein. Staten Yır 1882 83}. 

Liverpool, 6. Auguft. (Schlußbericht.) [Baumwollel: 
10,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. — Matte Haltung. — Middling Orleans 8, middling 
amerikaniſche 7%. 

Parts, 6. August. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 67,70, 
Italieniſche dprocentige Rente 48,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Fiſenbahn⸗Actlen 635, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Eredit⸗Mobilier⸗Actien 157,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
358,75. Lombardiſche Prioritäten —. Ta 
5% Ruſſen —. Türken 40,00. Reue Türken 25,00. 6 
einigte Staaten * 188% ungeſt. 948. — 1 104.2 bezogen.) 

Paris, 6. Aug. Rüböl Ye Auguſt 104, 25, 7 Septem⸗ 
ber 104,50, „ September⸗December 104, 50. Mehl dur Auguſt 
69, 00, September⸗December 68, 00. Spiritus Pe Auguſt 
64,75. Schönes Wetter. 

Fntwerpen, 6. Auguſt. Getreide markt. Bang =r flau, 
Wolgaſter 324. . flau. Hafer feit, frieſiſcher 254. Bes 
troleummartt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 43 
a 44 bez., 44 Br., r Auguſt 44 Br., der October 46 Br., ur 
September⸗Dezember 49 Br. — Günſtiger. 

Newyort, 6. Aug. (er atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 
Gold⸗Agio 214 (höchſter Cours 213, niedriger 201), Wechſel⸗ 


„Baumwolle 198, Mehl 6 D. 65 C., Raff. Petro⸗ 
do. in Phila⸗ 


Berlin, 8. Auguſt. Angekommen 4 Uhr 20 Min. Abends. 
vetzter Ers. 


Weizen 1 1 66 vezter ots. 
ugu 

Der East. Dat. 684 

Roggen feſter, 


—U— * 


— 74 [Rumänier 
Fondsbörſe: Schluß ermattend. f 


1 8 8 er * b. 
E fi 2 e 45 eg 
nur ſchw 
loco alter 63—67 3 Br., , — 
friſcher Weizen: 
fein grafig und weir 127— 132% & 61—67 Br. | 
ochbunt 126 130% „ 61—65 „ 
bunt 59-63 „ 
nt. 14188 „ 58-60 „ 
ordinair . . 14-1218 „ 54-57 „ 
oggen der Tonne von 200% flau, nur Conſumtions käufer, 
5 —— 444 und 46 3% bezahlt, alter polniſcher 120% 
ez. 
ah 57 Tonbe von 2000 loco feſt, Winters 9295 %. 
ezahlt. a 
Raps dr Tonne von 2000 loco 823—90 Ag bei. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Regulirungspreis 465/ 4648 Lombardenn 

uguſt 48% 46%] Staatsbahn . . 180 170 
Sept. Oct... 47% 47¼ Galizien . . — — 
Det ⸗N ov. 134 48 Prämien⸗Anleihe. — | 108 
| Hüböl, Auguft .. 138 13 Ruſſ. Banknoten. 735 | 71 
N Spiritus ſteigend, Amerikaner. . 9% 
| Auguſt 755 15 Ital. Rente.. 49 47 
October . . 17. 7. 16. 28. Bundesanleihe . 92 1883-89 
Petroleum Danz. Stadt⸗Anl. — — 
| Auguſt . < 71 Wechſelcours Lond. — 6. 193 
5% Pr. Anleihe. 93 9 ö Türken 2.0.0.0; — — 
11% do Ft 814 1 Deitr. Banknoten 874 78/8 


14% Kr 
Staatsſchuldſch 


655 N bez. 


Danzig, den 8. Sub [Bahnpreiſe.] 
87332 vereinzelte K. und bellbunt nach Qualität 124— 

130/24 mit 6065/7 & er 2000 4 bezahlt. 

828852 e 

erſte nicht gehandelt. 3 

Erbſen. Futter: und gute Mittel- 355 K. d 2000#. 

Hafer ſeſt, gute Qualität 465 * e 2000. 

Spiritus feblt. 8 

Rübſen, ſchöne, durchaus trockne Qualität, unverändert von 
95/04. 90 Ag der 2000 b oder 1024/10197 Ge ur 72 
und mittlere Qualität und trockene von 85-80 I der 
2000 oder 911 865 I er Tau, 5 

1 4 8 Wetter: ſchön; ziemlich ſtarker Nord⸗ 

oſtwind. 

Weizen loco gänzlich geſchäftslos, nur 24 Tonnen wurden 
direct zur Conſumtlon 129% bochbunt zu 655 % er Tonne ger 
kauft. Termine ohne Angebot. 8 

Roggen loco ſehr flau und bei Partie ſehr ſchwer zu verkau⸗ 
fen. 70 Tonnen find gehandelt; polniſcher 120% mit Belag 
brachte 375 . Ya Tonne. Termine nicht gehandelt, 122.4 Au⸗ 
guſt 40 %. Gd. 

Gerſte, Erbſen und Hafer loco nicht gehandelt. — Aa fen 
loco ze bei kleiner Zufuhr; Ee wurde 89, 90, 91, 
92 &, für beſte bis 95 % ir Tonne bezahlt, 80 Tonnen ſind 
heute gehandelt, darunter 50 Tonnen vom Speicher. — Rapps 
loco, nicht trocken 824 N, trodener 90 % ver Tonne bezahlt, 
— Spiritus loco zwar heute zugeführt, doch iſt über Verbleib 
reſp. Verkauf deſſelben Nichts zu erfahren geweſen. 

Königsberg, 6. August. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preiſe nominell, loco dochbunter 7 85 3705 80—89 Gr 
Br., bunter Nr 854 Zollg. 78—85 S. Br., 127 80 Ga. bez., 
rother r 85% Zollg. 78 —, Br. — Roggen loco einiger 
Handel zu befieren Preiſen, Termine durch Deckungsfrage etwas 
beſſer, loco r 80% Zollgew —50 V Br., 118/19% 45 


Auguſt 46 8% Br., 
e unvträndert, 


ollgew. 33—38 r Br., 31-37 r bez., Sept⸗ Oct. ur 50 
—— 33% Ge. Br., 32 94 Gd. — Erbſen geſchaſtslos, loco 
weiße e 90 Bollg. 50-55 Hr 
50-72 8% Br., grüne Ye 90 Zollg. 50—55 . Br. 
‚ Bohnen nominell, loco r MA Zollg. 50 bis 60 Yu Br. 
— Widen ohne Angebot, loco Fr 90 Zollg. 50-66 Zu Br. 
— Leinſaat vernachläſſigt, Preiſe ganz nominell, loco feine 
Hr 70% Zollg. 8090 . Br., mittel er 70% Zollg. 62—78 
Er. Br., ordinäre r 70 Zollg. 45—60 8% Br. — Rübſen 


unverändert, loco 5 72% Bollg. 92—102 Zu Br., 86 — 100 Bu 
bez. — Thymotheum matt, loco er . 5—7 34 Br. — Leinöl 
loco ohne Faß e Ct. 12 . Br. — Leinkuchen loco 7 
. 66-70 Are Br. — Rübkuchen loco er (K. 63.—66 8 
Br. — Spiritus d 8000 Tralles und in Poſten von mindeſtens 
5000 Quart, geſchäftslos, loco ober Faß 17 . Br., 165 . 
Gd., 161 , bez., Auguſt ohne Faß 17 % Br, 165 * Od. 
September ohne Faß 17 As. Br., 165 . Gd. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Auguft. Wind: NNO. 

Geſegelt: Forſter, Iſabella Anderſon, Hartlepool; Rund⸗ 
berg, Ymer (SD.), Norwegen; Holmer, 3 Södskende, Copenha⸗ 
gen; ſammtlich mit Getreide. j 

Den 7. Auguſt. Wind: NO. 

Geſegelt: Soulsby, Kelſo (SD.), Hull; Paulin, Verona 
(SD.), London: Stepbenion, Gosforth (S d.) London; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Wymark, Ino, Suttonbridge, Holz. — Lund, 
Miranda (SD.), Hull, Getreide und Stäbe. 

Angekommen: Krauſe, Frankfurt (SD.). Stettin nach 
Thorn beſtimmt, leer. — Cunwaldſen, Hanna, Chriftiania, Bal⸗ 
laft. — Knudſen, Gilda, Stavanger; IN Lina; Hoie, Spar 
nen; beide von Haugelund; ſämmtii mit Heringen. — Raſch, 

Bent, Liverpool, Salz. — Olſen, Fraukea, Carlskrona, 
eine. 

Von der Rhede eingekommen: Kolnes, Lyna. — Enes, 
Nordſtjernen. — Jenſen, Charlotte. — Oeſtenſen, Lyktens Pröve. 
Den 8. Auguſt. Wind: ONO. 

Ankommend: 1 Jacht. 

Thorn, 6. 1 1 — Waſſerſtand: 1 Fuß 8 Zoll. 
in 


: O. — Wetter: ſchön. 
E - Stromab: . 12 
Kamphel, Wieniawski, Dobrzykow, Berlin, 18 L. Rgg. 4 — rbfn. 


Fanſche, Wolffſohn, Plock, do., 22 30 Rogg. 
Eritz, derſ., do, do., 17. 30 Rogg., 7 — Hafer. 
Staedter, Flatow, do., do., 22 5 ch. 

24 L. Weiz., 5 30 Erbin, 


Klüner, derſ., do, do., 
14. 30 Rogg. 10 25 do 


Malicke, deri., do., do., 
Schlaak, Goldmann, do., do., 5 
12 L. Rogg., 21 20 do. 


Dreher, Mejerczyk, do., Bromberg, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 
2 2 Baro nei.s 
= 


3 Stand in Wind und Wetter. 
Var. ⸗Lin. 


Er 33830 | 164 . art hell und wolle . 
0. 
1 


erm. im 
elen. 


2 
5 337,00 150 O. mäßig, do. 
2 337.08 15,6 | NNO,, do. do. do. 
Fondsbörse. 
Berlin, 6. Auguſt. 
Berlin-Anh. E.-A. 170 b2 G Staats-Pr.-Anl. 1855 108 bB 


Danz Hyp.-Pfandbr. | - — 
Dauz. Stadt-Anleihe | — — 
Ostpreuss. Pfdbr 33% 70 B 
Berliner Pfdbr. 43 — 


Pommersche 3} % du.| 67 ba 


Berlin-Hamburg 
Berlin-Potsd.-Magd. 190 ba 
Berlin-Stettin 
Cöln-Mindener 
Oberschl. Litt. A. u. C. 154 bz 


do. Litt. B. 139 bz Posen. do. neue 4% 773 bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 58 bz@ || Westpr. do. Mr 675 B 
Oester. Silber-Rente | 484 bz do. do. 4% 745 b 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.. — — do. neue 41% 81 ba 
Cert. Litt. A. 300 fl. — — Pomm. Rentenbr. 78} bz 
Part.-Obl. 500 fi. 92 be Preuss. do. dene 
Cousolidirte Anleihe 81 bz Pr. Bank-Anth.-S. 130 bz 


Danziger Privatbank 95 6 
Königsberger do. 


Freiw. Anleihe 92 bz 
5% Staatsanl. v. 59 923 bz 


St-Anl, v. 1854,55 | 81 bs | Magdeburger do. 85 6 
Staatsanl. 68 75 bz Died. Comm.-Anth. 129 ba 
Staatsschuldscheine | 74 ba Amerik. rückz. 188289-88-} bz 
1 3 . 
rden Kurs ien öst. Währ. 5 2 
do. do. 2 Mon. 141 b⸗ do. do. 2 Mon. 700 bz 
Hamburg kurz 150 bz Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1483 ba Währ. 2 Mon 57 ba 
London 3 Mon. 619}bz Petersburg 3 W. 781 bz 
Paris 2 Mon. 7% bz Warschau 8 Tage |-70$bz 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 


Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 


ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magens, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Bréhau. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. N a 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
ber Revalesciere mich 1229 7 äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
2 dasjenige beſtätigen, was darüber von vielen Seiten 
ekannt gemacht iſt. a 
Von den ſeit vielen Jabren mich drückenden Untexleibsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vertrauen, daz das Mittel wirklich höchſt empfeblens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeit aus⸗ 
Ipr -—_ un bin Ei vo Rn hoc 8 12 
arbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 
voll Dr. Angelftein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
85 „Anweisung von 3 Pfd. 18 7, 1 Pfd. 1 5 
2 Pfd. 1 * 27 , 5 Bid. 4 ½ 20 Gr, 12 Pfd. 9 K 15 
24 Pfd. 18 * verkauft. — Revalesciöre Chocolatse in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 S, 
48 Taſſen 1 % 7 9. — Zu beziehen durch Barry du 
Barıy 4 Co. in Berlin, 178, ane Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. atz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeter; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottläuder und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [715] 


Berichtigung. 
In der Annonce von Oertell & Hundins in No. 6206 
it im 3. Felde unten ein Druckfehler. Es muß heißen: zu denen 
mit Drath⸗ und Drellboden iſt „keine“ Mairage ıc. nöthig. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittag wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben entbunden. 
Danzig, den 7. Auguſt 1870. 
Dr. F. Bresler, 
2374) Gymnaſiallehrer. 
H eute Mittag 2 Uhr wurden wir durch die 
A) Geburt einer gefunden Tochter erfreut. 
Sch wen k 


d Frau. 


un 
Peterhof bei Dirſchau, den 7. Aug. 1870. 


onnabend Abend 10 Uhr endete 
ein ſanfter Tod nach ſechsmonatlichem 
ſchweren Leiden, das theure Leben meiner 


lieben Frau unſerer guten Mutter, 
Schweſter und Schwägerin 
Anna Julie Dreblow, geb. Nagohr, 
im 39. Lebensjahre. 
Sie folgte ihren beiden Eltern in 1 
Jahr und 4 Monaten. 5 
Dieſes zeigen wir, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tief betrübt an. 
Danzig, den 8. Auguſt 1870. 
(2352) Die Hinterbliebenen. 


Am 5. August e., Abends 7% Ubr, 
endete ein ſanſter Tod die langen Leiden 
. 


unseres lieben Vaters, des 
Dr. med. Otto Julius Berg ' au 
im 70. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen wir Freunden 
und Bekannten. 
Dirſchau, den 6. Auguſt 1870. 
Die trauernden Töchter: 
Emilie Manke, geb. Berg'au, 
Louiſe VBerg'au. 


5 Geſtern end 11 Uhr entſchlief nach 
langem Leiden mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater und 


. Herr Igeob Meyer, = 
was wir hierdurch, um, flille Theilnahme & 
bittend, tief betrübt anzeigen. 
Danzig, den 8. Puguft 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


e 
n 


Den am 3. d. Mts. Mittags auf dem Marſche 
von Ortelsburg nach Danzig im Dorfe 
Kuppen, unweit Saalfeld in Oſtpreußen, am 
Herz⸗ und Lungenſchlage erfolgten Tod unſeres 
unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des Unter⸗ 
offiziers David Klatt, zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden tief betrübt an. Die 


0 r 
EB Creute Abend 7% Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden meine liebe Frau 

und unſere gute Mutter Suſanna Flo⸗ 
rentine Froeſe, geb. Werner, in ih⸗ 
rem 53. Lebensjahre. Dieſes zeigen wir 
tief betrübt an. Die Hinterbliebenen. 
Aller⸗Engel b. Danzig, d g. 1870. 


ruf! 


Zum Legen von Torpedos werden erfahrene 
Seeleute und zwar 3—4 Steuerleute und 30 — 
40 Matroſen gebraucht. Diejenigen Perſonen 
der ſeemännſſchen Bevölkerung von Neufahr⸗ 
waſſer und Weichſelmünde, welche dem Vater⸗ 
lande in dieſer Richtung ihre Dienſte widmen 
wollen, werden daher erſucht, ſich ſchleunigſt 
kei dem Herrn Lootſen Kommandeur Claaſſen in 
Neufahr waſſer zu melden. 

Danzig, den 7. Auguſt 1870. 


Der Generalmajor und Kommandant. 
von Bothmer. 


Bekanntmachung. 

Nach dem Einrücken ſämmtlicher Beſatzungs⸗ 
truppen wird am 16. d. Mts eine allgemeine 
Umquartirung der Truppen, Behufs Zuſammen⸗ 
legung derſelben in geordneten Revieren ſtattfinden, 
und dieſe Bequartirung längere Zeit andauern. 

Zum Zweck dieſer Umquartirung wird jedem 
Quartierträger nochmals ein Anſagezettel zugefer⸗ 
tigt werden, und haben diejenigen Wirthe, welche 
ihre Einquartierung ausmiethen reſp. verlegen wol⸗ 
len, dies unter Ausfüllung der auf der Rückſeite 
des Anſagezettels befindlichen Formulare binnen 
24 Stunden nach Empfang des Anſagezettels dem 
Servis⸗Bureau anzuzeigen, wobei wir bemerken, 
daß nunmehr, namentlich bei Miethsquartieren, 
auß e Ouartier gehalten werden 
muß. 

Das Servies⸗Bureau wird ſich bemühen, allen 
Anträgen auf Ausmiethung zu genügen und dafür 
angemeſſene Preiſe zu vermitteln. Gleichzeitig er⸗ 
ſuchen wir jedoch diejenigen Quartierträger, welche 
Gelegenheit haben, anſtatt der ihnen zugewieſenen 
Mannſchaften, Offiziere, Feldwebel oder Unteroffiziere 
aufzunehmen, uns durch Offerirung folder Quar⸗ 
tiere zu unterſtützen, und dem Servis⸗Bureau hier⸗ 
von ebenfalls gleich 10 Empfang des Anſage⸗ 
ettels Nachricht zu geben. 

: 200, den 4. Auguft 1870. 
Magiſtrat. Servis⸗ und Einquar⸗ 


tierungs Deputation. 
Rob. Forberg in Leipzig 
erſchien n fo eben und ſind durch alle Tuch und 
Muſilhandlungen zu beziehen: Be f 
Krug, D., op. 267, Fantaisie militaire über 
das Lied: Die Wacht am Rhein von 
Ear ee 3 a 27 f 5 
jede, Fr., Den and hoch! Patriotiſcher 
5 Marſch nach Volksmelodien, für Pianof, 


Pr. 74 VU. 2 
Gene, Rich, op 1079, Zündnadel und Chaſſepot. 
emiſches Duett für 2 Hinterlader (Tenor 
und Baß) mit Begleitung des Pianof. 


Pr. 20 Sgr. a 
Salz in Säcken 


ſtets zum billigſten Preiſe bei H. H. Zimmer⸗ 
mann, Langfuhr. (2353) 


| 
| 


find zu verkaufen in Kriſſau per Zuckau. 


Bekanntmachung, Original⸗Nähmaſchinen 


betreffend | 


die fünfprozentige Bundesanleihe vom Jahre 1870. 


Auf Grund des nunmehr vorliegenden Ergebniſſes der am 3. u. 4. d. M. 
auf die fünfprozentige Anleihe des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870 er⸗ 
folgten Zeichnungen wird hierdurch bekannt gemacht, daß eine Reduction der Zeich⸗ 
nungen nicht ftattfindet, die erfolgten Zeichnungen vielmehr zum vollen Betrage 
berückſichtigt werden. 

Die Zeichner haben demnach 88 pCt. der von ihnen gezeichneten Nominal⸗ 
beträge nach Maßgabe der durch Bekanntmachung vom 26. Juli d. J. veröffent⸗ 
lichten Subſeriptionsbedingungen in den dort bezeichneten Terminen einzuzahlen 
und dagegen ſeiner Zeit die Zuſageſcheine, bezw. demnächſt die Schuldverſchrei⸗ 
bungen mit Zinscoupons vom 1. Juli d. J. ab über die vollen Subſcriptions⸗ 
beträge zu empfangen. A 

Die am 10. Auguſt d. J. bei der Kaffe, welche die Subſeription ange⸗ 
nommen hat, zu leiſtende Einzahlung beträgt einſchließlich der zu vergütenden 
Stückzinſen auf je 100 Thlr. Nominalwerth 10 Thlr. 1 Sgr. 7¼ Pf. 

Nach Belieben des Zeichners kann am 10. Auguſt auch ſofort die Voll⸗ 
zahlung von 88 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages bei der Zeichnungsſtelle 
erfolgen. In dieſem Falle ſind Stückzinſen überhaupt nicht zu vergüten und 
kommt die bei der Zeichnung etwa geleiſtete baare Anzahlung auf die Kapitalein⸗ 
zahlung in Anrechnung. 

Die Zeichnungsſtellen find ermächtigt, am 10. Auguſt d. Is. auch die 
Vorauszahlung einer oder mehrerer der nach $ 9 der Bekanntmachung vom 26. 
v. Mts. erſt ſpäter fällig werdenden Terminsraten anzunehmen. Es kaun indeſſen 
nur die Vorauszahlung voller Raten, nicht die theilweiſe Abtragung derſelben 
zugelaſſen werden. Bei dieſen Vorauszahlungen ſind fünfprocentige Stückzinſen 
von dem einzuzahlenden Betrage für die Zeit vom 1. Juli bis 9. Auguſt einſchließ⸗ 
lich zu vergüten. Bei Vorausbezahlung der am 1. September fälligen Rate 
wird die etwa geleiftete baare Anzahlung mit fünfprozentigen Zinſen für die Zeit 
vom J. 1. bis 9. Auguſt einſchließlich (9 Tage) in Anrechnung gebracht. f 

Wer am 10. Auguſt die erſte Einzahlung geleiſtet hat, kann in der Zeit 
vom 11. Auguſt bis einſchließlich den 1. September bei der Kaffe, bei welcher er 
ſubſeribirt hat, Vollzahlung leiſten und hat in dieſem Falle von dem Kapitalbetrage 
der noch zu berichtigenden Terminraten Stückzinſen nur für den Monat Juli zu 
vergüten. 

Bei ſämmtlichen Zeichnungsſtellen liegen Tabellen auf, aus welchen für 
Zeichnungsbeträge bis zu 10,000 Thlr. aufwärts zu erſehen iſt, was der Zeichner 
an Kapital und Stückziuſen zu leiſten hat, je nachdem er nur die Auguſtrate oder 
mehrere Raten oder Vollzahlung leiſten will. 

Auf den Wunſch der Zeichner werden die Kaſſen ſowohl die am 10. d. M. 
fälligen Beträge (Kapital und Stückzinſen), als auch Vollzahlungen oder Voraus- 
zahlungen ſchon vor dem 10. d. Mts. annehmen. 


Berlin, den 6. Auguſt 1870. 


Das Bundeskanzleramt. 


Delbruck. 
Auction 
mit havarirtem Weizen. 


Dienſtag, den 9. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäller im Krone Speicher⸗Raum in öffentlicher Auction gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


circa 13˙½ Laſten Weizen, mehr oder weniger 
durch Weichſelwaſſer beſchädigt, 


aus der Gabarre No. 6 und No. 14. 4 f 
Mellien. Joel. 


So eben traf in unterzeichneter Buch- 
handlung: . 


Karte vom Kriegsschauplatz 
von Handtke. Maasstab: 1: 600,0 

ciellste Karte, Preis 1 3% 

in grosser Anzahl wieder ein, ? 

Ferner empfehle ich mein neu assor- 


(2300) © 


Bekanntmachung. 

Die von der Stadt für Militoirzwede zu 
ſtellenden Fuhren und Wagen ꝛc. follen in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Cautiens ähige Unternehmer, welche im 
Stande ſind, eine größere 1 5 beſpannter und 
unbeipannter Wagen, Reitpferde ꝛc. an einem 


Tage zu ſtellen, werden aufgefordert, ihre tirtes reichhaltigstes Lager von 
Offerten, welche „ 0 a 2 
1. den Preis pro Meile für einen zweiſpännigen Kriegs arten 


von Perthes, Kiepert, Reymann (sehr speciell), 
Handtke u. a. zu den bekannten billigen Preisen, 
ebenso das so eben neu erschienene Blatt 


Wachenhusen's Kriegsberichte. 


5 No. 1. Preis 2 r 
L. Saunier (de Buchhdolg., 
A. Scheinert. 


Von heute fährt y „ bis 
auf Weiteres: fährt Dampfer „Tiegenhof“ bi 
Dienitag, den 9. Yupuft von Cibing nad 


anzig, 
Donnerſtag, 92 11. Auguſt von Danzig 
nach Elbing, 
Sonnabend, den 13, Auguſt von Elbing 


nach Danzig. 
und ſo weiter. 0 2 


agen, g a , 
2. den Preis pro Meile für einen vierſpännigen 
agen, , 
3. den Preis uno Meile für einen unbeſpannten 
Wagen 
4. den Preis pro Meile für ein gefatteltes Reit⸗ 


pferd, 
enthalten müſſen, bis zum 10. d. Mts., Abends 
6 Uhr, mit der Aufihriit „Submiſſion auf Vor⸗ 
ſpanngeſtellung“ dem Servis⸗Bureaqu einzureichen. 
Danzig, den 4. Auguſt 1870. 
Der Magiſtrat. 2339 
Servis⸗ und Eing artierungs⸗Deputation. 


Kriegskarten 


zu 1}, A, 5, 6, 1%, 12, 15, 20 u. 30 Sgr., 
nach auswärts franco unter Kreuzband 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, Langenmarkt I. A. N. Piltz, 
Honig in storben deu e ee ad 2 13 
Wen, a, 8b. | Petroleum, .. U 
3 ker Sangfubr. 355081 


3 keruf. ſchwere Schweine 


Führung, Einrichtung u. Abſchluß RU 
von Geſ abe Sander. 46, Tr.. 


Spe- | 


von 
Elias Howe jun. in New⸗Pork, 
die ſolideſten, einfachſten, aber zugleich viel ſei⸗ 
tigſten aller bekannten Nähmaſchinen, auf der 
Pariſer Ausſtellung mit dem erſten Preiſe und 
dem Kreuz der Ehrenlegion prämiirt, 


Nöetlet l. Wilſon. 
Nähmaſchinen, 


ſolideſtes Fabrikat, im Preiſe von 35, 40, 45 . 


empfiehlt 
die Niederlage und Leinenwaaren⸗ 


Handlung 


Kraftmeier & Lehmkuhl. 


Kräftig wirkende und billige 


Desinfectionsmittel 


mit Gebrauchsanweiſung ſind ſtets vorräthig in 
der Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. (2349) 


N Revolver, 

, Lefauchenx, ö 
Um mit dem nech vorhandenen großen Vor⸗ 

rath zu räumen, mit 8 & das Stück feinster 


Qual.: Doppelflinten mit 8 , Lefauheur mit 
19 K., Nuchſen 8%, ed . 


A. W. v. Glowacki, 
Königl. Büchſenmacher, Schmiedeg. 18. 


Berliner und Dresdener, 
ſowie horn Pfefferkuchen 


von Guſtav eeſe, und 
fammtliche Colonialwaaren in 
vorzüglicher Güte zu billigſten 
Engros- und Detail⸗Preiſen 


empfiehlt 
J. G. Amort. 
Edamerkäſe 


empfiehlt 


empfiehlt 
J. G. Amort. 
(2359) Langgaſſe 4. 


Heu⸗Verkauf. 


Firca 2000 Ctr. gutes geſundes Kuh⸗ und 
Pferde⸗Heu ab Neuhof (ıs Meile von Mee 
offerirt r, 


+ Schneide 
(2172) ei 


Einen fetten Bullen | 


(Holländer Vollblut) und einige Ochſen find käuf⸗ 
lich bei Kluge. ) 
Parſchau bei Neuteich Witpe, 

im Juli 1870. 5 


Ein ordentlicher Sohn achtbarer Eltern, der 


Luft hat, die Müllerei zu erlernen, m 
ſich ſchriſtlich melden unter No. 2290 in der 
Exped. d. Ztg 


2 


Die Hauslehrerſtelle zu 
Poblotz iſt beſetzt. 


Eine erf zuverl. Landwüthin, w. vorzügl. die 
J. Küche v., w. z. ſof Antr. empf. b.: J. Hardegen. 


Vier junge Inſpectoren 


werden ſofort geſucht. Meldungen bei F. A. 
Deſchner in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 49, 
angenommen. > (2333) 
Landen 47, 1 Tr., iſt ein fr. möbl. Zim⸗ 
mer gleich zu vermtethen. (2350 
Ein elegant möblirter Saal nebſt Cabinet 
EHundegaſſe 79, 1 Tr., ſofort zu vermiethen. 
2 r 4 


vo 


8 : 9 77 


Vorlaͤuſige Anzeige. 
Großes Männer⸗ 


Geſangs⸗Concert 
Sonntag, den 14. Auguſt, 
3 Nachmittags A uhr, 

im Fr.⸗Wilh.⸗Schützengarten, 
veranftaltet von dem „Sängerverein “1 
ter Leitung des Herrn Muſikdirectors 


Frühling F 
um Beſten hilfsbedürftiger 
amilien der zu den Fahnen 
einberufenen Wehrmänner 
und Reſerviſten. 
Alles Uebrige wird ſpäter belannt gemach 
Das Comité. (2301) 


Seebad Befterplatte 
CONCERT 


des e er Friedrich Laade. 


2 ntrée 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 

Vutzendbillets, a 15% (füt die Wochen⸗ 
Concerte giltig), find auch bei Herrnclemming 
am Jobannisthore 44 zu haben. 


| selonke’s Variete-Theater. 


Dienſtag, 9. Aug. Theater, Concert u. 
Wan e e e ee 
Mittwoch, 10. Aug. Benefiz für Frl. Howard. 
——— — 


Redaction, Druck u. erlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


